
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

52. Österreichische Kongress für 
Krankenhausmanagement in Linz 

 

Kultur – und 
Begleitpersonen-

programm  

 
 

Sehr geehrte Kongressteilnehmer,  
sehr geehrte Begleitpersonen,  

werte Linzbesucher! 
 
Linz freut sich, als Kulturhauptstadt 
2009 Gastgeberin Europas zu sein, mit 
all ihren Reizen und Besonderheiten. 
Und mit der Begeisterung, die Gäste 
spüren zu lassen, dass sie in 
Oberösterreich willkommen sind und 
sich zu Hause fühlen dürfen.  
 
Umso mehr freut es uns, dass wir in 
Bezug auf die Kulturhauptstadt auch 
den Kongress der Krankenhaus-
manager Österreichs unter dem Titel 
„Gesunde Kultur im Krankenhaus“ in 
Linz veranstalten dürfen. 
 
Eine Stadt der Möglichkeiten 
190.000 Einwohner, Zentrum eines 
wirtschaftlich erfolgreichen Bundes-
landes, eineinhalb Stunden von Wien 
entfernt, an den Ufern der Donau 
gelegen, inmitten einer unglaublich 
schönen Landschaft: das ist LINZ! 
 
Für Sie als Kongressteilnehmer bzw. 
Begleitperson haben wir die 
Besonderheiten der einzelnen 
kulturellen Highlights von Linz 09 als 
Kulturhauptstadt Europas zusammen-
gefasst.  
Besuchen, erleben und genießen Sie 
Linz in Eigeninitiative, denn beinahe alle 
Highlights sind zu Fuß oder mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. 
 
Wir wünschen Ihnen in und mit Linz viel 
Freude und schöne Erlebnisse in der 
Kulturhauptstadt Europas. 
 
 

Ihre Kongressleitung 



 
 
 

ARS ELECTRONICA CENTER, Linz, Hauptstraße 2  
 

Öffnungszeiten 

 
Dienstag, Mittwoch, 
Freitag:   
09:00 – 17:00 Uhr 
Donnerstag:  09:00 – 
21:00 Uhr 
Samstag, Sonntag:  10:00 
– 18:00 Uhr 
Montag  geschlossen 
Eintritt: 7 €/Erwachsene 

 
 
An der Nibelungenbrücke, direkt im Anschluss an den Hauptplatz von Linz im Zentrum liegt das neue Ars 
Electronica Center von Linz. Dieses neue Ars Electronica Center ist absolut einen Besuch wert. 
 
Das neue Ars Electronica Center ist einzigartig. Schon rein äußerlich. Denn weithin sichtbar, prägt die 
markante Architektur das Linzer Stadtbild – und erschließt sich dennoch nicht sofort. Weil keine 
Außenkante parallel zur anderen verläuft, alles verzogen scheint, auseinander und gleichzeitig 
zusammen führt. Ein Haus, das, je nach Blickwinkel, immer wieder andere Gestalt annimmt. Und seine 
wahren Ausmaße erst ganz zuletzt, erst im Zuge seiner direkten Erkundung, freigibt. 
EINZIGARTIG AUF DER WELT3000 Quadratmeter für Ausstellungen, 1000 für die Forschung, 400 für 
Seminare und Konferenzen, 650 für Gastronomie und Veranstaltungen sowie 1000 Quadratmeter 
Vorplatz für Openair-Events.  
Das neue Ars Electronica Center besticht durch seine Architektur und durch seine Angebotsstruktur. Ein 
Haus, das über Jahre entwickelte Stärken in der Vermittlung um brisante Zukunftsthemen ergänzt. Ein 
Haus, das sich dabei weniger der Präsentation, sondern vielmehr der Produktion und Kreation 
verschreibt. Das Laborcharakter hat. Herzstück des Ars Electronica Center ist die 1000 Quadratmeter 
große Main Gallery. Ein Raum, in und mit dem KünstlerInnen und WissenschafterInnen, SchülerInnen 
und Studierende, Eltern und Kinder experimentieren, arbeiten und spielen. Schwerpunktlabors und 
interaktive Installationen erschließen hier neue Bilder vom Menschen.  
Ungewöhnliche Versuchsanordnungen, die keine komplizierten technologischen Zusammenhänge in den 
Vordergrund stellen, sondern die ganz konkrete Frage: Was bedeuten bestimmte Entwicklungen für mich 
und mein Leben? 
 
Das Ars Electronica Center rückt jene Bereiche ins Rampenlicht, die heute im Begriff sind, den größten 
und zugleich umstrittensten Innovationsschub zu entfalten: die so genannten Lifesciences – die 
Wissenschaften vom Leben. Es geht um die Bio- und Gentechnologie, es geht um die 
Neurowissenschaften. Und um Bildgebende Verfahren, die uns heute Einblicke eröffnen, weit über das 
hinaus, was wir mit unseren eigenen Augen zu sehen vermögen. Anders gesagt, es geht um neue Bilder 
vom Menschen. Bilder, die unter die Haut gehen. Weil sie unser Inneres nach außen kehren. Und weil 
sie Erkenntnisse zutage fördern, die unser Welt- und Menschenbild nachhaltig verändern.  
Das neue Ars Electronica Center führt vor Augen, dass der Mensch seit jeher von sich selbst am meisten 
fasziniert ist. Eine Faszination, die eben immer schon auch Kunst und Wissenschaft in ihren Bann zieht. 
Beides Spielarten ein und derselben Strebens nach der Wahrheit. Über unsere Welt und uns selbst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
OÖ. LANDESMUSEUM, LANDESGALERIE LINZ, Museumstraße:   
Ausstellung „Toulouse-Lautrec: Der intime Blick“  
 
 
Die Landesgalerie am  Oö. Landesmuseum liegt nur 
ca. 5 Gehminuten von der Landstraße und dem 
Hauptplatz von Linz entfernt. Sie ist die 
wissenschaftliche Fachinstitution des Landes 
Oberösterreich für moderne und zeitgenössische Kunst 
und im Stammhaus in der Museumstraße situiert. 
 
In der Landesgalerie wird noch bis 7. Juni 2009 - exakt 
hundert Jahre nach der Erstpräsentation seiner Werke 
in Österreich – in einer Schau eine spezielle Facette 
von Toulouse-Lautrec gezeigt. 
 
Die Kulturhauptstadt Europas macht gemeinsame 
Sache mit Paris – jener Stadt, die einst die europäische 
Kunstmetropole schlechthin war. 
  
Henri de Toulouse-Lautrec, einer der damaligen Stars, 
wird meist vor dem Hintergrund eines frivolen und 
prallen Treibens am Montmartre präsentiert. Doch unter 
der schwungvollen und farbigen Oberfläche zeigt sich 
eine besondere Sensibilität. Lautrecs präziser Blick auf 
den modernen Menschen und seine innere 
Zerrissenheit lassen das eigentliche Wesen seiner 
Person und seiner Arbeit spürbar werden.  
 
Der Maler ist nicht bloß Beobachter einer Epoche des 
Umbruchs und deren Spannungen; seine Kunst ist 
Ausdruck einer persönlichen Problematik, geprägt 
durch privilegierten Adelsstand und körperliches 
Gebrechen.  
Diese bisher wenig beachtete Dimension steht in der 
Linzer Landesgalerie für einmal im Zentrum. 
Zeitgenössische Fotografien, wie sie Toulouse-Lautrec 
vielfach als Skizzenmaterial gedient haben, ergänzen 
die Schau, die durch eine große Anzahl an Gemälden 
den Aspekt der Malerei vorstellt. 
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LENTOS Kunstmuseum Linz, Ernst-Koref-Promenade 1  
Best of Austria – Eine Kunstammlung  
 
 
Das Lentos ist in nur rund 3 – 5 Gehminuten vom Linzer Hauptplatz aus zu erreichen und ist an der 
Donaulände zwischen Nibelungenbrücke und Brucknerhaus gelegen. 
 
Mit einem klaren, schlüssigen Bauwerk der 
Spitzenklasse, geschaffen von den Zürcher 
Architekten Weber & Hofer hat Linz im Jahr 2003 
ein städtebaulich hervorragend positioniertes 
Kunstmuseum von internationalem Rang erhalten.  
Das in seinem Erscheinungsbild von Glas und 
Sichtbeton geprägte Gebäude ist für die 
bestmögliche Präsentation von Kunst ausgerichtet. 
Ein stark an Tageslicht orientiertes Obergeschoss 
beherbergt auf einer Fläche von 1600 m2 elf 
Räume, eine großzügig dimensionierte 
Ausstellungshalle mit rund 800 m2 sowie ein 
Kunstkabinett und einen Leseraum.  
Durch die gleichsam aus dem Bau 
herausgeschnittene, 60 m lange Vorhalle im Freien, 
den so genannten "Freiraum", gelangt man im 
Erdgeschoss in das Foyer, den Kassen- und 
Shopbereich, das Auditorium mit 250 Sitzplätzen 
und den Saal für Museumspädagogik. An der 
Westseite des Erdgeschosses befindet sich ein Cafe-Restaurant mit attraktiver Aussichtsterrasse. Im 
weitläufigen Untergeschoss sind zwei weitere Ausstellungsräume, die Bibliothek, die Depots, 
Werkstätten und Lagerräume sowie ein Studiensaal für Grafik untergebracht. 
 
Bis einschließlich 10. Mai 2009 können Sie im Lentos die Kunstsammlung „Best of Austria“ bewundern. 
Zentrale Frage bei dieser Ausstellung war: Wie kommt die Kulturhauptstadt Europas zu einer 
Kunstsammlung, die ihrer würdig ist? Ganz einfach: Sie geht sammeln. 
  
Eine Hauptstadt - und sei es auch bloß für ein Jahr - braucht eine Kunstsammlung, die diesem Rang 
und der damit verbundenen Erwartung an nationale Repräsentation entspricht. Indessen: Woher 
nehmen, wenn nicht stehlen? Also sind das Lentos Kunstmuseum und Linz09 sammeln gegangen mit 
der Bitte, der Kulturhauptstadt großzügig zu helfen, ihre Rolle würdig zu erfüllen. 
Mit dem Resultat, dass sich knapp hundert Spitzenwerke aus österreichischen Sammlungen in der 
Kulturhauptstadt Linz zusammenfinden. Über dreißig österreichische Museen, Stiftungen und 
Unternehmenskollektionen von Wien bis zum Bodensee stellen je drei Werke zur Verfügung. Quer 
durch sämtliche Stilrichtungen und mehrere Jahrhunderte fokussieren die Exponate den Blick auf den 
vielfältigen Kunstbesitz des Landes.  
Die ideale Sammlung, als Summe unterschiedlicher Potenziale. Gibt es so etwas? Und wie könnte eine 
solche Sammlung aussehen? Was sind die Kriterien der Auswahl? Nach welchen Maßstäben wird die 
Qualität von Kunst bestimmt? 
Ganz bewusst wurde die Auswahl an die TeilnehmerInnen delegiert: Sie wurden um ihre eigene 
Entscheidung gebeten, um die ihnen adäquat erscheinende Vermittlung des Profils ihrer Häuser und 
Bestände zu ermöglichen. 
 
BEST OF AUSTRIA legt Zeugnis davon ab, wie divers und kontingent sich Kunstwerke zu Ensembles 
fügen und welche Rolle die harmonisierende Kraft der Institution Museum spielt. Gemeinsam ist den 
gezeigten Werken die hohe Qualität eines im weitesten Sinne nationalen Eigentums. 
 
 
 
 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
täglich von 10 - 18 Uhr, Donnerstag von 10 - 21 Uhr  

 
Eintritt: 6,50 €/Erwachsene 



 
 
 

LINZER MARIENDOM 
 
 
Der Linzer Mariendom – auch als „neuer“ Dom bekannt – liegt nur 3 bis 5 Gehminuten von der Linzer 
Landstraße sowie dem Hauptplatz entfernt.  
 
Der kreuzförmige Grundriss orientiert sich an den großen französischen 
Kathedralen der Gotik. Von außen fällt zuerst der monumentale Turm auf, der 
sich in vier Stockwerke gliedert und mit dem achteckigen Turmhelm 
abgeschlossen wird. 
  
   
Blick Richtung Norden entlang des gotischen Strebewerks   
Statt der bei der französischen Hochgotik ausgebildeten Fassade steht hier der 
Münsterturm, wie er auch in Ulm oder Freiburg vorkommt. Der Turm hat eine 
Höhe von 134,8 Metern und wird von zwei einander gegenüber stehenden 
Kapellen flankiert.  
 
Das dreischiffige, basilikale Langhaus wirkt zum Turm hin streng gegliedert und 
durchkreuzt ein weit ausladendes, im Ansatz dreischiffiges Querhaus. Die 
Querhausansichten werden durch die hohen Portale und die darüber 
anschließende Zone mit den mächtigen Rosettenfenstern gestaltet. Die großen 
Fenster dominieren hier zwischen den hohen Strebepfeilern, die aber erst in 
halber Höhe des Obergadens ansetzen.  
 
Hochchor und Hauptschiff heben sich deutlich aus dem Gesamten hervor. Den 
Chor umschließt einen Kapellenkranz, der durch Strebepfeiler und darauf 
aufgesetzte Fialtürme (zierliche Türmchen an gotischen Außenfassaden) 
gegliedert wird. Der bauliche Gesamteindruck wirkt klar, mit wenigen (an den 
Kölner Dom erinnernden) Akzenten wie Fialtürmen, Dachgalerie und 
Strebepfeilern, aber auch den sehr großen Buntfenstern. Ein mächtiger und 
beeindruckender Baukomplex ist mit diesem Werk entstanden. Hier ist es zu 
„vielleicht dem letzten wesentlichen Werk des romantischen Sakralbaues 
gekommen“ (Erika Doberer). 
 
Das Hauptportal im Turm misst 5 x 11 Meter. In der oberen Zone über den 
Türen von Ludwig Linzinger (1923) befindet sich das „Tympanon“. Hier ist ein 
Fresko von Andreas Strickner aus Linz-Urfahr mit den Darstellungen der Hl. 
Dreifaltigkeit oben und darunter der Erschaffung der ersten Menschen und dem 
Weltgericht angebracht. In den vier Nischen des Eingangs stehen in der 
Laibung seit 1936 die Steinfiguren der vier Evangelisten. Sie wurden von Franz 
Forster aus St. Florian geschaffen. Seitlich unter den Baldachinen in der 
unteren Zone stehen seit 1911 die hll. Petrus und Paulus von Josef Gruber aus 
Wien. Sie sind eine Spende von Kaiser Franz Josef.  
 
Für Interessierte werden Domführungen nach Terminvereinbarung angeboten (MO - SA:  von 8.00 Uhr  
bis  17.30 Uhr, SO und Feiertage: von 13.00 Uhr  bis  17.30 Uhr). Zu beachten ist, dass bei einer 
Turmbegehung ca. 400 Stufen zu bewältigen sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

Linz City Express, Hauptplatz  
 
Erleben Sie mit einem knallgelben Zug die wichtigsten Linzer Sehenswürdigkeiten und genießen Sie 
dabei die mit Musik untermalten Informationen über Kultur und Geschichte. Das Glas-Panoramadach 
und die Heizung machen den knallgelben Zug allwettertauglich. Die 
Abfahrt erfolgt vom Hauptplatz Linz. Für diese Sightseeingtour stehen in 
Linz 2 Züge mit je 45 Sitzplätzen zur Verfügung. 
 
Die klassische Best of Linz-Tour führt sie in ca. 25 Minuten durch das 
kulturelle und historische Herz von Linz (Preis: Erwachsene € 6,50, 
täglich von 10  17 Uhr) 
 
 

 

PÖSTLINGBERG 
 
Als Linzer Hausberg ist der 
Pöstlingberg auch eine Ikone 
der Kulturhauptstadt. Dieses 
Wahrzeichen wird nun für ein 
Jahr zum Heiligen Berg  
erklärt, in Würdigung seiner 
historischen wie auch 
aktuellen Bedeutung.  
Beim Besuch des 
Pöstlingberges schlagen nicht nur Kinderherzen höher: nach der 
Fahrt mit der historischen Pöstlingbergbahn (Ersatzverkehr mit 
Autobussen bis Sommer 2009) sind es nur wenige Schritte bis zur Wallfahrtsbasilika, zur 
Aussichtsplattform und zur Grottenbahn, wo Maskottchen Sebastian Sie in seiner Märchenwelt 
empfängt und der Drachenexpress durch das funkelnde Zwergenreich fährt.  
Auf halber Strecke befindet sich der ganzjährig geöffnete Linzer Tiergarten mit über 130 verschiedenen 
Tierarten und Streichelzoo.  
 
Am höchsten Punkt des Pöstlingbergs steht weithin sichtbar die Pfarrkirche und Wallfahrtsbasilika 
"Sieben Schmerzen Mariä". Scheinbar allgegenwärtig wirken ihre Doppeltürme. Die 1748 fertig 
gestellte Pöstlingbergkirche erreicht man direkt über eine Stiege, die beim Aussichtsplateau beginnt. 
Die außerordentliche Lage macht das Wahrzeichen Pöstlingberg-Kirche zur beliebten Hochzeitskirche.  
 
Und entdecken Sie am Pöstlingberg auch eine Welt der Fantasie. Vergessen Sie den Alltag und 
gönnen Sie sich eine Fahrt mit der Grottenbahn durch das Zwergenreich. Bummeln Sie im 
Märchenkeller durch die Kulisse des historischen Linz. Die Grottenbahn ist die am meisten 
frequentierte Fremdenverkehrsattraktion der Landeshauptstadt Linz. Errichtet 1906 in einem der 
maximilianschen Befestigungstürme am Pöstlingberg. 
Der elektrisch angetriebene Zug in Drachengestalt namens Lenzibald fährt auf einer kreisförmigen 
Bahn durch den äußeren Verteidigungsring der historischen Wehranlage. Bei seiner Fahrt bringt er 
junge und jung gebliebene Besucher in das Reich der Zwerge. Nach der Fahrt mit dem Drachenzug 
geht es vorbei am guten Pförtner und dem Kristallbergwerk in den Märchenkeller. Unter dem 
Sternenhimmel finden Sie die liebevoll gestaltete Nachbildung des Linzer Hauptplatzes. Beleuchtete 
Schaufenster, neugierige menschliche Figuren, die oberhalb der Geschäfte aus den Fenstern blicken, 
hauchen den Gebäuden Leben ein. Ein Würstelmann fasziniert bereits seit Generationen ebenso die 
Besucher wie der Gemüsestand einer Marktfrau. 
In sieben Seitengassen, die kreisförmig vom Hauptplatz wegführen, laden die Märchengruppen zum 
Staunen ein. Vierzehn liebevoll gestaltete Szenen mit überlebensgroßen Figuren aus der Märchenwelt 
der Gebrüder Grimm erwarten auch Sie. 
 
 
 

ÖFFNUNGSZEITEN: täglich von 10 - 17 Uhr  
 

Eintritt: 4,50 €/Erwachsene 



 
 
 

 
LINZ 09 - Veranstaltungen  
 
Folgende Veranstaltungen sind im Rahmen von Linz 09 während des Kongresses der 
Krankenhausmanager ua. geplant: 
 
 
Samstag, 2. Mai 2009: 
– Turmmusik, 18:00, Stadtpfarrkirche  (direkt an der Landstraße): Dem Linzer Komponisten 

Romanus Weichlein ist 2009 ein musikalischer Schwerpunkt gewidmet. Vom Turm der 
Stadtpfarrkirche aus wird sein Ruhm verkündet. 

– Parade, 15 Uhr, Linzer Hafen: PARADE ist Musik in Bewegung aus verschiedenen Zeiten und 
Weltgegenden, wie sie für Umzüge, Aufmärsche oder Prozessionen im öffentlichen Raum 
geschaffen wurde. Eine Begegnung mit fremden Klängen, die auch vertraute Töne neu hören lässt. 
Hornerie – große Hornmusik über den Wassern” / Hafen, an der Landzunge @ Time‘s Up / 
Industriezeile 

– Orgelstationen, 17.15, Ursulinenkirche (direkt an der Landstraße): An den Wochentagen 
zwischen Ostern und dem 26. Oktober 2009 finden abwechselnd in sechs Linzer Innenstadtkirchen 
kurze Orgelkonzerte statt. 

– Haus der Geschichten, 14 – 18 Uhr, Pfarrplatz 18  (nahe dem Hauptplatz):  Ein leer stehendes 
Wohnhaus mitten in der Stadt wird zum Ort für Geschichten: zum Bestaunen, Erfinden, Bespielen. 

 

 

Sonntag, 3. Mai 2009: 

– Haus der Geschichten, 14 – 18 Uhr, Pfarrplatz 18:  sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Parade, 15 Uhr, Linz Petrinum: PARADE ist Musik in Bewegung aus verschiedenen Zeiten und 
Weltgegenden, wie sie für Umzüge, Aufmärsche oder Prozessionen im öffentlichen Raum 
geschaffen wurde. Fest Feiern – Höhepunkt und Ausblick am Pöstlingberg” beim Petrinum bzw. 
Bergbahnhof  

– Turmmusik, 18:00, Stadtpfarrkirche  (direkt an der Landstraße): sh. Samstag, 2. Mai 2009  

– Unter uns, ganztägig, Brückenkopfgebäude Ost, Haupt platz: „Wer hat das 
Brückenkopfgebäude gebaut?“ – Diese Frage ist Leitmotiv einer Installation mitten im Zentrum, am 
Hauptplatz von Linz. Fragen nach den Ingenieuren, den Bauarbeitern und den Baumaterialien 
schließen sich an. Wer war involviert, wer hat initiiert, wer den Bau ausgeführt? Waren es NS-
Architekten, KZ-Häftlinge, Zwangsarbeiter? Unter welchen Bedingungen wurden die Baumaterialien 
und die Bauten selbst hergestellt? Die Installation UNTER UNS versucht, die Steine des 
Brückenkopfgebäudes „zum Sprechen“ zu bewegen und die Vergangenheit sichtbar zu machen. 

– Vienna Art Orchestra, 20:30, Brucknerhaus Linz : Der Schweizer Mathias Rüegg ist der 
vielseitige Leiter des Vienna Art Orchestra. Im neuen Programm verarbeitet Rüegg seine 
Kenntnisse im Jazz und in der klassischen Musik, die so zu einer neuen Einheit zusammen fließen. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Montag, 4. Mai 2009: 

– Haus der Geschichten, 14 – 18 Uhr, Pfarrplatz 18:  sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Turmmusik, 18:00, Stadtpfarrkirche  (direkt an der Landstraße): sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Orgelstationen, 17.15, Stadtpfarrkirche (direkt an der Landstraße): sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Biennale Cuvée, 8 – 18 Uhr, Oö. Arbeiterkammer od. EnergieAG: Das Offene Kulturhaus OÖ 
zeigt eine Auswahl der interessantesten Biennalen des Jahres 2008 und stellt Asien ins Zentrum 
der Aufmerksamkeit. 

 

 

Dienstag, 5. Mai 2009: 

– Haus der Geschichten, 16 – 19 Uhr, Pfarrplatz 18:  sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Turmmusik, 18:00, Stadtpfarrkirche  (direkt an der Landstraße): sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Orgelstationen, 17.15, Martin Luther Kirche (nahe dem Schlossmuseum): sh. Samstag, 2. Mai 
2009 

– Kunst Flow, 7 – 16.30, JOHANN LASKA u. SÖHNE Ges.m. b.H. & Co. KG: Wo die Wirtschaft 
floriert, soll die Kunst zu Hause sein. Unternehmen und Institutionen vernetzen sich mit 
KünstlerInnen im Großraum Linz zur Hochkonjunktur der Hochkultur. Künstlerin: Astrid Esslinger 

– Nur durchgereist, 10 – 15, Linz, Adalbert Stifter H aus (nahe dem Hauptplatz): Eine Ausstellung 
im StifterHaus versammelt Beobachtungen berühmter historischer und zeitgenössischer 
Persönlichkeiten über Linz. 

 

 

Mittwoch, 6. Mai 2009: 

– Turmmusik, 18:00, Stadtpfarrkirche  (direkt an der Landstraße): sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Haus der Geschichten, 16 – 19 Uhr, Pfarrplatz 18:  sh. Samstag, 2. Mai 2009 

– Musikfestival 4020. mehr als Musik: Song, Brucknerh aus Linz: Geflüstert, geschrien, gesungen. 
Es geht es um die Stimme in all ihren Facetten, um Gestalten und Gestaltungsmöglichkeiten. Song. 
Das Lied, der Gesang, das Gedicht. Singen. Und Sagen. Nämlich „Sogn“ im Dialekt. Um erzählende 
Musik wird es gehen, um die Verbindung von Melodien und Sprachen, die Verschränkung von 
literarischen Texten mit klanglichen Texturen. Um Geschichten, die man mit Worten und solche, die 
man mit Tönen erzählen kann – und um das Zählen im Erzählen: SONG hat mit Rhythmus, mit 
Teilen und Einteilen zu tun, so wie es in der Volksmusik aus allen Himmelsrichtungen hörbar wird.  

– Orgelstationen, 17.15  Alter Dom - St. Ignatius (nahe dem Hauptplatz): sh. Samstag, 2. Mai 2009 

 

 

Die oa. Veranstaltungen stellen einen kleinen Auszug aus dem umfangreichen Programm von Linz09 
dar. Weitere Veranstaltungen und Details zu den oa. Terminen sind im Internet unter www.linz09.at zu 
finden. 

 

 

 

 

 



 

LINZ - ÜBERSICHTSPLAN  

 

 

Altes Rathaus (1)    Dreifaltigkeitssäule (2)    Minoritenkirche (3)   

Landhaus (4)     Mozarthaus (5)     Kremsmünstererhaus (6)   

Linzer Schloss (7)    Martinskirche (8)     Landestheater (9)  

Bischofshof (10)    Neuer Dom (11)      Karmelitenkirche (12)  

Ursulinenkirche (13)    Seminarkirche (14)     Nordico (15)    

Alter Dom (16)     Stadtpfarrkirche (17)    Stifterhaus (18)  

Keplerhaus (19)     Lentos Kunstmuseum (20)    Brucknerhaus (21)   

Ars Electronica Center (22)    Neues Rathaus (23)    Pöstlingbergbahn (24)  

Tiergarten (25)     Pöstlingberg-Basilika, Grottenbahn (26)  Landesgalerie (27)   

Design Center Linz (28)    Hauptbahnhof (29)     Stadion (30)  

Botanischer Garten (31)   OK Offenes Kulturhaus OÖ (32) )  Flughafen Linz (33)  

Martin Luther Kirche (34) 


